
164 Pastoralfragen

11ld VO  - T1C anknuüupfen das Wort legt VOTLT dem "Throne
Gottes das „‚Gewand‘“ der el a'b und begıbt sıch auf d1ie Erde,

Fleisch werden. Fur das uge des Menschen 1sST TI der Gott-
£NSC ichtDar, derdıie ZW EL Naturen derE1INEN Person vereint.
Allerheiligsten Sakramen geht der Herr och weıter:;: 1er ‚latet et
humanıtas bschließend lsST hier noch daß WI1Ir als Be-
gruündung füur gar vieles, W as UunNns den Menschen heute e_
reckend vorkomm({, den faktischen nglauben verantwortlich
machen 1N1NUSSCH

Es wıird siıch auf jeden Hall auch empfehlen, Aaus historischen
(Agape), padagogischen Verhinderun. VO.:  5 Zerstreuung unmıttelbar
ach der Feier soz1ı1alen (1:runden (Lauebe den arınen ern
CIn geMeE1NSaMES beizustellen (Gerne WITd E1IN passCcCIl-
des aur Z Verfugung gestellt erfahrungsgemäß arbeiten
auch die er BETINE mMI1 Uur: Dbernahme der Arbeit un Beistel-
lung der Lebensmittel Diese Angeleg: en 1nNnan AT (Ganze
den Frauen dAer Priester hat hiıefur GW165SO0O keine Zeit (Ap 2}

Zayletzt S@1 nıcht vergessen! DIie ern ‚ollen moOglıchst mı1ıt
den Kındern ZU Tische des Herrn en Das muß mehr als
Üre run. Un das Beispiel lernen Die TEe1 Stücke NTter-
richt rzıehung, Gnadenvermittlung ehoren NU: einmal Be-
gru e des Religionsunterrichtes Vergessen schließLlich uch nıcht
daß auch diesem guten er. d1ie nadee nNou 1ST; CA1EesSE ber wıll
erbeteit SC111.

So habe ıch die Mütterabende eNnalten. Die Zusammenarbeit muit
den Eiltern nNnat Sar manches verschüttete Glaubensgut gerettet, hat
Freude daruber aufs eue autfleben assen, daß ‚„„das Gezelt Gottes bel
den Menschenkiındern ist“ ADpk 21 5)% SCEINE „Wonne 157 be1l
den Menschenkindern Seıin.  c TOV 31) "daß ‚„der on1 Uu71S

geführt SECe1INe Gemächer“ Cant Nach. Ce11NLEIN Muüutterabend kam
C1NM) Frau un!! ETZAa: VO.  - iıhrer Erstkommunion, die SI6 VOIl
1Ne chwesternschule Aaus empfangen daß die elıgste
Stunde ıhres eNsSs un: S1e damals WI1ie auch
iNre Mitschuülerinnen voller Freude SeW esecnN SClECTN S16 NUuUr
den UnNnsSC hatten Jesus bald W1e moOglıch VO  S Angesicht

Sesic schauen ‚„„Ach WE IOC. d1eses ucC INe1Ner
eeljle geblieben WaTite Sa  g  te die Tau Ich gab Z Antwort „ Ks
hındert S1e NC abDer uch. Sar naichts daran, sich. dieses ucC
oft S1e ILULET wollen, autfs Z verschaffen.6 Non Cholae, SCS vıitae
d1SCIMUS. Das el auch be1 der Vorbereıntun: Qautf die Erstkommunion
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Trauungen urc Aushilfspriester Pfarrer der Walillfahrts-
kırche wıll ZUT goldenen Hochzeıitsteler SC1INeT ern ach Hause
fahren Da voraussichtlich eln Daar Tage ausbleıi'ben wird betraut

den aplan m1% SCE1NeTr Vertretung delegiert ı1n auch für alle
a  gen Trauungen Am Tage ach der Abreise des Pfarrers wird
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der Kaplan telegraphisch zum Militärdienst einberufen. aller Eile
schickt iın däs Denachbarte Kloster einen ater ZUT us!
der ufregung verg1ıßt a die elegation für eINe inzwüischen all-
gemeldete Trauung geben Der Guardlan des OSTeTrs endet einen
ater, der dann die Trauung vornımmt. Ist Cd1e Ehe gultig?

ach geltendem Recht (can. 1069, kann der trauungsberech-tigte earrer und der Ortsordinarius eine allgemeine Trauungsvoll-Ma 1U seinen (vicarlı Cooperatores) für die
Pfarre geben, der S1e nNngeste SINnd. Der Ausdruck VÜlcCarıus DeEs
Pator siıich eX 1n Cden Can. 42 Z 476, E} Zr 3 4, Q 477,478, und 1096, Gleichbedeutend damit Siınıd die 415  ’

genannten „designati coadıutores‘‘ des Pfarrers eIner K'apıtelkirche,die ugleich Pfarrkirche ist An 1len diesen Stellen handelt sich
Priester, die dem Pfarrer VO Ortsordinarius als Gehilfen beige-

geben und auf Grund ıhres Amtes ratıone offic1l) verpflichtet sınd, dıe
atigker des Pfarrers erganzen und ıhn 1n selnem gesamten pfIiarr-
lıchen 1ens unterstutzen (can 476, 6) Der Grunid ihrer ANn-tellung ist nıcht 171 den personlic Verhältnissen des FPfIarrers, SOoN-
ern den erhältnissen der Pfarre (Z ro raumliche usdeh-
Nunsg, TO. Seelenzahl UuS'W. gelegen. S1ie werden KooperatorenKapläane oder Vikare genannt und SINn entweder füur d1e Sanze Pfarre
oder I1LUTr für einen bestimmten el este (can. 476, 2 Im letizte-
LE&  > werden S1e Kektoren Lokalkapläne, Kxpositi oder Statıons-
kapläne He Genannten sind den sogenannten Ifsprie-
Stiern zahlen Ihre Rechte un e  en sS1ınd nach 476, 6,den LOzesanstatuten, dem ischöilichen Anstellungsdekret *und dem
Auftrage, den der Pfarrer ihnen erteilt, ersehen. sS1e ach dem
emeınen KRechte eln Amt 1MmM eigentliıchen Sinne unı damit. ine
ordentliche | stellvertretende Gewalt haben, ist strıttig (vegl. Jone,Gesetzbuch der lateinıischen Kırche, B 1950,
476, 6) Jedenfalls bDer önnen sS1e ach wıiederholter Erklärung der
Kodex-Interpretationskommission (13 1933, Apollinaris, VL Gl
Sr 1942 XXXIV, 50) nıcht schon kraft üihres Amtes (ratiıone
ACH gultig sondern mussen daz delegiert werden. Ziu den
vicaril Cooperatfores S1INd auch die sogenannten Aushilfskapläne oder
Aushilfsseelsorger rechnen, WI1e S1e der DIiOzese Seckau fur
Pfarren, denen eine eıgentliche aplanstelle SYS 1st, be-
stellt werden. Sie en W1€e die anderen aplane fuüur eine langere
Zeit den Pfarrer kraft iNres Amtes der eelsorge unterstutzen
und können daher W1e diese K3 Pfarrer oder VO: rtsordinarıius all-
gemeın ZUEE Orn. VONn Irauungen delegiert werden. 1le mit all-
gemeiner rauungsvollmacht ausgestatteten Hıilfspriester können, wıe
dıe Kodex-Interpretationskommission 28 DL 1927 erklärte (AA
Z  9 61), einzelne Priester fur eSTLIMMTE Trauungen subdelegieren.

erschieden den genannten Hılfspriestern sind solche Priester,die gelegentlich ı1n der Tarrseelsorge Aushilfe leisten Z eın Or-
denspriester, eın geistLlicher Professor dgl.) er

TLes engeren Sinne werden können. Fuür einzelne



166 Pastoralfragen
bestimmte Irauungen können sS1e VO. Pfarrer der Ortsordinarius wı1ıe
jeder andere Priester delegiert werden UunNn: S1Ee können diese O11=
mMac| W1e die obzitierte Erkläarung der Kodex-  Interpretationskommi1Ss-
S1ON besagt, auch andere Priester subdelegieren, falls iıhnen dies VOIL
ıhrem anten ausdrucklich gestattet WUurde. Eine allgemeine "Trau-
ungsbefugn1s besitzt ein Aushil  rlıester dann, WeNnn er als Vertreter
(Vv1carıus substitutus, 474 ) des Pfarrers, cGer SelINe TArTEe ber eine
OC verlassen WILL, VO Ortsordinarıus approbiert ist (can 4695, 4)
In diesem Falle hat 1ın seelsorglicher nNsıcht aglle Rechte unı
Pflichten des Pfarrers, Sowelt. der Ortsordinarıus oder er Pfarrer be1l
SEe1INEeTr Bestellung keine Einschr gemacht hat. Dae Befugn1s,
Ehen assıstleren, ist, ın diesem Halle mit der amtlıchen Stellung VeeI -
bunden un hat 2r den Charakter einer ordentlichen stellvertreten-
den (+ewalt Sre kann daher, Ww1e eine Erkläarung der Kodex-Interpre-
tationskommissıon VO ZU 1923 (AA: XVI, 114 aldı besagt, fr
einzelne bestimmte Priester elegie werden. In gleicher
Weise kannn ein Prıester, der e1nNnen Pfarrer vertritt, der ‚UuS wichtigen
TUuNden SeINE Pfarre unerwartet ber eine OC. verlassen mMmuß, auch
schon VOTL der pprobatıon Urc den Ordiınarıus gultiıgerwelise Ehen
qssıstieren unid 1:  D  SE aC fur einzeine andere Priester
delegıeren vgl Call, 469, 9 Wenn DeTr eın Pfarrer voraussichtlich
wen1ıger als eiNe OC VO  5 der Pfarre abwesend se1n WIird, hat
füur diıe Tage selner Abwesenher für ddie seelsorghlichen Bedürfnisse
seiner farrkınder Sorge iragen (Can. 469, ö) Die Art und Weise
1ST seinem Ermessen eimgegeben einen remden Priester

Aus ersucht, hat dieser <sich och keine Trauungsvoll-
MAaCcC. Als gelegentlicher Aushıiılfspriester ha keıin Vertreiungs-
amt, da einem SO1LCHEeN un: der amı verbundenen orden  en
stellvertretenden Jurisdiktion e1Ne SEW1ISSE auer (objektive Merpe-
uLtat, vgl Can 149, gehort. unıyversitatem
Causarum.) und damıit auch emeın Z Vornahme VOoNn Trauungen
1er‘ werden kann, W1e appello umma Juras Canon1Ccl1, vol K
19495, 367) meınt, mu ß angesichts des 1096, 1, bezweiıifelt wWer-
den Kın olcher Aushilfspriester, der NUur eın Paar Tage 1n der arre
au 1ST, kann NAC. als 1Carlus COOPeTatOr bezeichnet werden.

Aus dem Gesagten für den vorLliegenden Fall, daß Pfarrer
mi1t der Erteilung der allgemeınen Trauungsdelegatıion seinen
Kaplan richtug gehande. hat R0 OE aber ist ddes VOILl selnem Kaplan
un dem aushelfenden ater sehen davon, daß der
aplan keine Subdelegation Tur die angemeldete Tauun. ausgestellt
haft, hatte fur die Aushilfe VO! (uardıan einen bestimmten ater
eTrDıtTtenNn sollen, den gleic  eitig Z Trauung delegıeren mussen.
Keinesfalls aber der nıcht delegierte Pater selıner Eigenschaft
als gelegentlicher Aushilfspriester eın Trauungsrecht. Die obıge Ehe 1ST
er ungultig Muß konvalidiert, DZW. 1n der urzel geheilt
werden.

Graz Univ.-Prof. Dr. Ose


